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Liebe Leser:innen,  

das Jahr 2022 war vor allem durch den russischen Angriffskrieg auf die Ukraine und seine grau-

samen Auswirkungen geprägt. Die Gespräche mit einer ukrainischen Delegation von Gesundheits-

expert:innen im November in Hamburg haben uns noch einmal deutlich vor Augen geführt, wie 

dringend die Menschen vor Ort unsere Hilfe brauchen – zunächst bei Sofortmaßnahmen, aber 

auch bei einem nachhaltigen Wiederaufbau der Gesundheitsversorgung. Deshalb haben wir eine 

Spendenaktion gestartet und wenden uns mit der Bitte an Sie, selbst zu spenden und unseren 

Aufruf zu teilen.  

Mit Ihren Spenden wollen wir zunächst die Grundversorgung des Gesundheitssystems wiederher-

stellen – erst im durch das Massaker im Frühjahr 2022 bekannt gewordenen Butscha und dann in 

weiteren Gemeinden rund um Kiew. Mehr Informationen zur Spendenaktion und darüber, wie 

und wo wir Ihre Spende in der Ukraine einsetzen, erfahren Sie unter www.optimedis.de/ukraine. 

 

http://www.optimedis.de/ukraine
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Mehr Chancen auf gute Gesundheit:  Mit dem „Starterpaket Gesund-

heitskiosk“  zum Vorreiter werden 

Im Gesundheitswesen stand in diesem Jahr das Thema „Gesundheitskiosk“ im Vordergrund. 

Schon 2017 in Hamburgs Stadtteilen Billstedt und Horn von uns gemeinsam mit Partnern gestar-

tet, ist das niedrigschwellige Versorgungsmodell in diesem Jahr zum viel diskutierten Poli-

tikthema geworden. Während der Referentenentwurf zum geplanten Gesetz noch gespannt 

erwartet wird, wurden bereits weitere Kioske eröffnet, zuletzt in einer ländlichen Region, dem 

Unstrut-Hainich-Kreis in Thüringen. Hier stellen wir gemeinsam mit der regionalen Stiftung 

Landleben die Trägergesellschaft Gesundes Landleben GmbH. Mehr dazu lesen Sie hier.  

Damit auch Sie schon jetzt loslegen und Ihre Region oder Ihren Stadtteil zum Vorbild für eine faire 

und nachhaltige Gesundheitsversorgung machen können, haben wir ein „Starterpaket Gesund-

heitskiosk“ entwickelt. Es liefert allen, die einen Kiosk etablieren möchten, wie zum Beispiel Kom-

munen, Sozialverbände, Krankenhäuser oder Krankenkassen, auf einer Online-Plattform die 

wichtigsten Anleitungen – von der Analyse über die Finanzierung bis zum Betrieb eines Gesund-

heitskiosks.  

Nutzen Sie noch bis Ende des Jahres unser Early-Bird-Angebot unter www.gesundheitskiosk.de 

und profitieren Sie von Infos zu den aktuellen Entwicklungen. Kurz nach Veröffentlichung des 

Referentenentwurfs wird das erste Webinar stattfinden.  

Letzte Plätze sichern: Ergebnisorientierung im Gesundheitswesen 

Für alle, die das Thema Ergebnisorientierung mit uns tiefer beleuchten und über den bundeswei-

ten Tellerrand blicken möchten, haben wir gute Nachrichten: Nach dem im vergangenen Jahr 

gestarteten „Berliner Aufruf für mehr Patientennutzen im Gesundheitswesen“ setzen wir die 

hochkarätig besetzte Veranstaltungsreihe „Ergebnisorientierung im Gesundheitswesen“ ge-

meinsam mit der B. Braun-Stiftung am 17. Januar 2023 fort. Jetzt hier anmelden.  

Wir wünschen Ihnen ein schönes Weihnachtsfest und alles Gute für das 

neue Jahr! Bleiben Sie zuversichtlich und lassen Sie uns in 2023 wieder 

gemeinsam viele Kräfte bündeln, um mehr „Gesundheit für Jeden“  zu er-

möglichen.  

Helmut Hildebrandt und Oliver Gröne (OptiMedis-Vorstand) 

  

 

 

 

https://optimedis.de/gesundheitskiosk/
https://optimedis.de/berliner-aufruf/
https://www.optimedis.de/events/ergebnisorientierung
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SPENDENAKTION 

Jetzt mit Spenden helfen: So verbessern wir die 
Gesundheitsversorgung in der Ukraine  

An Heiligabend dauert der russische Angriffskrieg auf die Ukraine genau 10 Monate an – mit fatalen 

Folgen für die Gesundheitsversorgung im Land. Die Menschen in der Ukraine brauchen dringend fi-

nanzielle Hilfe – für Sofortmaßnahmen mit Blick auf den Winter und für den nachhaltigen Wiederauf-

bau der Strukturen im Gesundheitswesen. Deshalb haben wir im engen Austausch mit ukrainischen 

Expert:innen aus dem Bereich Gesundheitsversorgung eine Spendenaktion ins Leben gerufen. 

 

Build back better: Soforthilfe und nachhaltige Entwicklung 

Die Dynamik des 2018 eingeleiteten Gesundheitsreformprozesses und der Dezentralisierung der Primärver-

sorgung in der Ukraine ist durch den russischen Angriffskrieg seit Februar 2022 entscheidend gebremst wor-

den. Die gezielte Zerstörung ziviler Infrastruktur inklusive der Gesundheitseinrichtungen macht viele der 

initialen Fortschritte zunichte. Das ukrainische Gesundheitsministerium hat sich zu einer Wiederaufbaustrategie 

nach dem Prinzip „build back better“ bekannt, also einer Kombination aus Notfallmaßnahmen und der Fort-

setzung der Reformstrategie.  

Für die Reformstrategie hat sich eine ukrainische Expert:innengruppe bereits 2018 an uns und „Gesundes Kin-

zigtal“ gewandt – mit dem Ziel, das populationsbezogene integrierte Versorgungsmodell in ukrainischen Dis-

trikten umzusetzen. Die Zusammenarbeit ist in den letzten Jahren intensiver geworden und mündete in einem 

Besuch einer ukrainischen Delegation bei uns in Hamburg am 10. November 2022. 

Ziel unserer Aktion ist, ein Soforthilfeprogramm mit langfristiger Zusammenarbeit bei der ukrainischen Reform 

der Primärversorgung zu kombinieren. Das spendenfinanzierte Soforthilfeprogramm soll die Auswirkungen 

des russischen Angriffskrieges auf die Infrastruktur in der Primärversorgung mildern, die Grundversorgung 

sicherstellen und damit die Voraussetzungen für die Weiterführung des Reformprozesses sichern. Über die 
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Aufnahme der Ukraine und der Republik Moldau in den europäischen Integrationsprozess und andere inter-

nationale Hilfsprogramme soll der weitere Reformprozess ab 2023 finanziert werden. Gemeinsam mit unseren 

ukrainischen Partnern beteiligen wir uns an diesem Prozess.  

Wo starten wir und wie werden die Spenden eingesetzt?  

Auch mit Blick auf den beginnenden Winter möchten wir so schnell und unbürokratisch wie möglich helfen. 

Mykhailyna Skoryk-Sharivska, die stellvertretende Bürgermeisterin von Butscha, hat uns dafür eine Liste von 

dringend benötigten Materialien geschickt. In Butscha, der Stadt, die traurige Bekanntheit durch das Massaker 

im Frühling dieses Jahres erlangt hat, starten wir mit der Aushändigung der spendenfinanzierten Materialien. 

Da die Lage in vielen anderen Gemeinden und Städten ganz ähnlich aussieht, möchten wir auch dort helfen. 

Daher gilt: Mehr Spenden helfen mehr Menschen vor Ort. 

Alle weiteren Infos zur Spendenaktion finden Sie unter www.optimedis.de/ukraine. 

Werden Sie Teil unserer Aktion, indem Sie spenden oder unseren Aufruf teilen! Nutzen Sie dafür gerne unsere 

Grafik. 

 

 

REGIONALE VERSORGUNG 

Erster von vier ländlichen Gesundheitskiosken 
in Thüringen eröffnet 

Anfang November wurde im Beisein von Thüringens Ministerpräsident Bodo Ramelow und Prof. Dr. 

Edgar Franke, Parlamentarischer Staatssekretär beim Bundesminister für Gesundheit, der erste Gesund-

heitskiosk Thüringens in Urleben eröffnet. Träger ist die im Oktober 2022 von der Stiftung Landleben 

und OptiMedis gegründete Gesellschaft „Gesundes Landleben“. 

Die gemeindeübergreifende Stiftung Landleben und der angeschlossene Verein Landengel e.V. bauen seit 

vielen Jahren ein Gesundheits-, Pflege- und Versorgungsnetzwerk in der Dorfregion Seltenrain auf. Im Rahmen 

der Internationalen Bauausstellung (IBA) in Thü-

ringen werde dafür vier Gesundheitskioske in 

Holzbauweise realisiert. Die Bevölkerung kann 

sich in den Kiosken zu gesundheitlichen und so-

zialen Belangen beraten lassen und muss dank 

Telemedizin für Untersuchungen nicht mehr weit 

fahren. Der erste der vier Gesundheitskioske 

wurde Anfang November feierlich von Thürin-

gens Ministerpräsident Bodo Ramelow eröffnet: 

„Die Sicherung und Fortentwicklung der Ge-

sundheitsversorgung insbesondere im ländli-

chen Raum sind wichtige Hausaufgaben von 

Politik und Gesellschaft. Das Konzept Gesund-

heitskiosk betrachte ich dabei als einen wichtigen 

Der erste von insgesamt vier Gesundheitskiosken in Holzbauweise wurde 

am 3. November mit Thüringens Ministerpräsident Bodo Ramelow in Urle-

ben eröffnet. Foto: OptiMedis 

http://www.optimedis.de/ukraine/
https://optimedis.de/wp-content/uploads/2022/12/OptiMedis-Ukraine-Spendenaktion-scaled.jpg
https://optimedis.de/wp-content/uploads/2022/12/OptiMedis-Ukraine-Spendenaktion-scaled.jpg
https://optimedis.de/gesundes-landleben/
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Baustein. Hier wird nicht nur Digitalisierung durch die Nutzung von Telemedizin aktiv umgesetzt, sondern 

auch ganz analog gegen Einsamkeit und das Gefühl des ‚Abgehängtseins‘ gearbeitet. Dass sich Thüringen in 

diesem Bereich zudem als Vorreiter präsentiert und neue Wege geht, freut mich noch dazu.“ 

Ein Vorzeigeprojekt, in dem Versorgung neu gedacht wird 

Der oft weit entfernte Zugang zu Gesundheits- und Pfle-

gedienstleistungen und die schlechtere mobile Anbin-

dung an gesundheitliche Versorgung bei gleichzeitig 

alternder Bevölkerung vermindert die Lebensqualität auf 

dem Land – so auch in Thüringer Dorfregionen. Zusätz-

lich fehlen Ansprechpartner:innen, die bedarfsgerecht 

informieren und helfen. 

Der Parlamentarische Staatssekretär beim Bundesminis-

ter für Gesundheit, Prof. Dr. Edgar Franke, hob in seinem 

Grußwort hervor, dass in Urleben ein Vorzeigeprojekt 

entstehe, dass die gesundheitliche Versorgung in einer 

ländlichen Region verbessere. „In vielen Bereichen muss 

die gesundheitliche und pflegerische Versorgung neu gedacht werden“, so Franke. „Das gilt besonders in 

ländlich geprägten Regionen, in denen der Weg zum nächsten Arzt weit und die Mobilität begrenzt sind.“ 

Die Gesundheitskioske werden deshalb als neue, ergänzende Funktion an den zentralen Bushaltestellen der 

beteiligten Gemeinden umgesetzt. Weitere Projektstandorte sind im Gespräch. 

Die Gesundes Landleben GmbH als Träger der Kioske 

Gründer der Gesellschaft „Gesundes Landleben“ sind die Stiftung Landleben und OptiMedis. Während die 

Stiftung für das Vorhaben bereits Kräfte vor Ort gebündelt und Kooperationen gestartet hat, bringt OptiMedis 

viel Erfahrung im Betrieb von Gesundheitsnetzwerken sowie wichtige Learnings aus der Umsetzung des Ge-

sundheitskiosk-Konzepts im städtischen Kontext 

von Hamburg Billstedt/Horn mit. Gemeinsam ent-

wickeln die Partner das Konzept für die Bedarfe vor 

Ort weiter – insbesondere mit Blick auf bestehende 

Strukturen und neue digitale Möglichkeiten.  So soll 

in den nächsten Jahren im Unstrut-Hainich-Kreis 

eine Umgebung geschaffen werden, in der die 

Menschen vor Ort bestmöglich versorgt sind und 

Ärzt:innen und Therapeut:innen entlastet werden. 

Patient:innen sollen beispielsweise unnötige Trans-

portzeiten und -kosten erspart und partnerschaftli-

che Strukturen zwischen allen an der Versorgung 

Beteiligten hin zu einem großen Netzwerk ausge-

baut werden. Vorbild sind die bereits bestehenden 

Gesundheitsnetzwerke Gesunder Werra-Meißner-Keis oder Gesunder Schwalm-Eder-Kreis+. 

Weitere Infos unter www.gesundes-landleben.de 

Die Gesundheitskioske in klimagerechter Holzbauweise wurden von 

PASEL-K Architects aus Berlin entworfen und in Form und Fassade spe-

zifisch an den jeweiligen Ort angepasst. Foto: Judith Strecker 

Telemedizinische Angebote sowie feste Sprechstunden des AGA-

THE-Programms für Senior:innen sind Teil des Kiosk-Angebots in 

Urleben. Foto: Judith Strecker.  

https://gesunder-wmk.de/
https://www.gesunder-sek-plus.de/
http://www.gesundes-landleben.de/
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Gesundheitskiosk aufbauen: Jetzt mit unserem 
„Starterpaket“ professionell loslegen 

Gesundheitsversorgung für alle Menschen zugänglich machen, egal wie alt, krank oder gebildet sie 

sind, bleibt eine der wichtigsten Aufgaben unserer Zeit. Gesundheitskioske werden dabei eine große 

Rolle spielen, weil sie gut umzusetzen sind, die Menschen vor Ort wirklich erreichen, Gesundheit för-

dern, die Gesundheitsversorger merklich entlasten und nicht zuletzt auch politisch gewollt sind. Mit 

unserem „Starterpaket Gesundheitskiosk“ können Sie in Eigenregie effizient und professionell in die 

Umsetzung gehen. 

Schritt für Schritt zum Gesundheitskiosk 

Wer einen Kiosk etablieren möchte, ob 

beispielsweise als Kommune, Sozialver-

band, Krankenhaus oder Krankenkasse, 

muss einige strategisch wichtige Schritte 

beachten. Das „Starterpaket Gesund-

heitskiosk“ liefert Ihnen auf einer über-

sichtlich gestalteten Online-Plattform die 

wichtigsten Anleitungen – von der Ana-

lyse über die Finanzierung bis zum Be-

trieb eines Gesundheitskiosks. Damit 

können Sie schon kurzfristig mit interes-

sierten Krankenkassen starten bzw. bei dem erwarteten bundesweiten Start an vorderster Stelle mit dabei sein.  

Mit unserem handlungs- und praxisorientierten Guide erhalten Sie das richtige Werkzeug, um in Ihrer Region 

in die Umsetzung zu gehen, inklusive wichtiger Formular- und Vertragsmuster sowie stets aktuellen Hinter-

grundinfos rund um die politischen Rahmenbedingungen. Im Paket enthalten ist zudem auch eine individuelle 

Beratung durch unser erfahrenes Team.  

Early-Bird-Angebot sichern und am Live-Webinar teilnehmen 

Nutzen Sie noch bis Ende des Jahres unser Early-Bird-An-

gebot! Wer früh bucht, profitiert außerdem von Infos zu 

aktuellen Entwicklungen: Kurz nach Veröffentlichung des 

Referentenentwurfs zum Gesetz (angekündigt für das erste 

Quartal 2023) findet ein Live-Webinar statt, bei dem  

Dr. h. c. Helmut Hildebrandt den Entwurf kommentiert. 

Sprechen Sie uns gerne an: Wir geben Ihnen eine Demo-

vorführung, beantworten Ihre Fragen und erstellen ein 

personalisiertes Angebot. Alle Infos finden Sie auf unserer 

Starterpaket-Seite.   
Produktbroschüre mit Klick auf das Bild öffnen! 

http://www.optimedis.de/gesundheitskiosk/starterpaket
https://optimedis.de/wp-content/uploads/2022/12/Produktbroschuere_Starterpaket_Gesundheitskiosk_OptiMedis.pdf
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Impuls-Treffen: Auf dem Weg zu einer Gesund-
heitsregion für den Kreis Borken? 

40 Vertreter:innen des Gesundheits- und Sozialbereiches im Kreis Borken diskutierten Mitte November 

zusammen mit Politiker:innen, Kreis und Krankenkassen mögliche Wege zur Umsetzung einer regiona-

len, koordinierten Initiative für Prävention, Gesundheitsförderung und Versorgungsoptimierung. Einge-

laden hatten das Gesundheitsförderungsnetzwerk reges:BOR der Fachhochschule Münster und 

OptiMedis.  

Mit dem Thema „Gesundheit neu denken – von Gesundheits-

förderung und Prävention bis hin zur Erhaltung und Verbesse-

rung der Gesundheitsversorgung im Kreis Borken“ leitete Prof. 

Marcellus Bonato, Seniorprofessor am Fachbereich Gesundheit 

der FH Münster, die Veranstaltung ein und berichtete über die 

erfolgreichen fünfjährigen Aktivitäten der lokalen Vernet-

zungspartner von reges:BOR. Dr. h. c. Helmut Hildebrandt, 

OptiMedis-Vorstandsvorsitzender, stellte die Aussagen der 

Koalitionsvereinbarung in Nordrhein-Westfalen zur Errichtung 

von fünf Gesundheitsregionen vor und beschrieb Wege zur 

Entwicklung einer „Gesundheitsregion“ als eine auf Prävention, 

Gesundheitsförderung und Versorgungsoptimierung ausge-

richtete, regional koordinierte Initiative. Ihr Ziel sei die Besse-

rung des Gesundheitszustands und der Gesundheitschancen 

der Bevölkerung im Sinne eines längeren gesunden Lebens mit dem Ergebnis einer Entlastung der zukünftig 

knapper werdenden Fachkräfte und einer geringeren Steigerung der Kosten für die Verantwortungsgemein-

schaft. 

Fachkräftemangel, ungleiche Gesundheitschancen und Qualitätsprobleme machen 

sich bereits bemerkbar 

Vertreter:innen aus Kliniken, Gesundheitsversor-

gung, Pflege, Ärzteschaft, Sozialverbänden, Bil-

dungsträgern, dem kommunalen Bereich und der 

Politik berichteten über die Herausforderungen, 

die sich auch im Kreis Borken schon zeigen. So ma-

chen sich der Fachkräftemangel, die ungleichen 

Gesundheitschancen sowie die Informations- und 

Qualitätsprobleme – trotz der jährlichen Ausgaben 

von rund 1,9 Milliarden Euro – für die Bevölkerung 

in vielfacher Weise bemerkbar. 

In drei Workshops berichteten die Teilnehmer:in-

nen von teilweise bürokratischen Erschwernissen 

für ein längeres gesundes Leben für alle Bewoh-

ner:innen des Kreises. Sie stellten jedoch auch die 

Prof. Dr. Marcellus Bonato (li.) und Dr. h. c. Helmut Hil-

debrandt. Foto: Lukas Walbaum/FH Münster 

Gesundheits- und Sozialakteure aus dem Kreis Borken diskutierten Mitte 

November gemeinsam mit Politiker:innen, Kreis und Krankenkassen 

über die zukünftige Gesundheitsversorgung. Foto: Lukas Walbaum/FH 

Münster 
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vielen vorhandenen Aktivitäten vor und welche Verbesserungen – ob nun für Kinder und Jugendliche, Men-

schen mit chronischen Erkrankungen oder auch für Hochbetagte – mit zum Teil wenig aufwändigen Investiti-

onen erreicht werden könnten. Dafür brauche es eine Organisation oder Institution, die neutral und dem Ziel 

der Gesundheitsverbesserung verpflichtet sei und einen ausreichenden Hebel zur Verbesserung einsetzen 

könne. Da sowohl im Land wie auch in der Koalitionsvereinbarung im Bund derartige Initiativen als Ziele auf-

genommen worden sind, bildete sich Optimismus. Jedenfalls, so die Teilnehmer:innen, habe der Kreis Borken 

aufgrund der Netzwerkerfahrung und den vielen Interessenten an einer Zusammenarbeit eine bessere Aus-

gangslage als viele andere Kreise. 

Wie geht es weiter?  

Der Impuls ist gemacht, ein ausführlicher Bericht über die Veranstaltung wurde allen Interessierten zugesendet. 

Eine Reihe der anwesenden Einrichtungen haben bereits ihr Interesse an einer gemeinsamen koordinierten 

Initiative „Gesundheitsregion“ zum Ausdruck gebracht. Michael Heistermann als Vertreter der Kreisverwaltung 

versprach die weitere Befassung mit dem Thema. Das Netzwerk reges:BOR sowie OptiMedis haben zugesagt, 

sich mit ihren Erfahrungen als Sparringspartner für eine Startphase zur Verfügung zu stellen. 

Innovationspreis für die Gesundheitslots:innen 
im Gesunden Werra-Meißner-Kreis 

Ein Grundstein des Gesundheitsnetzwerks Gesunder Werra-Meißner-Kreis sind die quer über den 

Landkreis verteilten Gesundheitslots:innen. Sie bieten – unter anderem in Apotheken – eine besonders 

niedrigschwellige, langfristig angelegte Gesundheitsberatung mit Fokus auf Gesundheitsförderung an. 

Diese wichtige Arbeit der Lots:innen wurde jetzt mit dem 1A-Award ausgezeichnet.  

"Wir sind überzeugt davon, dass die Menschen noch 

besser über ihre eigene Gesundheit Bescheid wissen 

müssten, um langfristig gesünder zu leben. Das gilt für 

den Einzelnen, aber im Großen gesehen auch für den 

ganzen Werra-Meißner-Kreis", sagt Jasmin Sieland, die 

als Gesundheitsmanagerin die rund 30 aktiven Gesund-

heitslots:innen im Netzwerk betreut. So haben das auch 

die Juror:innen gesehen, die das Angebot der Gesund-

heitslots:innen mit dem 1A-Award 2022 in der Kategorie 

"Apotheke" ausgezeichnet haben. „Wir freuen uns sehr 

über diese Auszeichnung, die uns darin bestärkt, dass 

wir auf dem richtigen Weg sind“, so Steven Renner, Ge-

schäftsstellenleiter der Gesunder Werra-Meißner-Kreis 

GmbH. 

Durch das besondere Beratungsangebot können sich die örtlichen Apotheker:innen u. a. von den Dienstleis-

tungen der Online-Apotheken absetzen. Hauptsächlich beraten die Lots:innen in den Bereichen Ernährung, 

Bewegung und Entspannung. Sie werden auch mithilfe des „DIGILO“ (Digitaler Gesundheitslotse), den der 

Gesunde Werra-Meißner-Kreis bereitstellt, über die Angebote der Region informiert und vermitteln die Men-

schen an die entsprechenden Expert:innen. „Und es geht auch darum, dass in den Beratungen individuelle 

Gesundheitsziele erarbeitet werden, die der Einzelne für sich erreichen möchte“, ergänzt Jasmin Sieland.  

Im Gesunden Werra-Meißner-Kreis sind Apotheker:innen als Ge-

sundheitslotsen für die Menschen vor Ort wichtige Anlaufstellen. 

Foto: istock.com/Tempura 

https://www.1a-award.de/
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Über den 1A-Award 

Der 1A-Award folgt der Unternehmens-Philosophie von 1 A Pharma und wird in Kooperation mit der Medical 

Tribune, dem Deutschen Apotheker Verlag („Deutsche Apotheker Zeitung“ und „PTAheute“) für Verbesserun-

gen der medizinischen Versorgung in Deutschland verliehen. Die Auszeichnung geht an erfolgreiche Projekte 

oder Initiativen, die zu einer innovativeren, effizienteren, besseren, günstigeren oder nachhaltigeren medizi-

nischen Versorgung geführt haben. Quelle: www.1a-award.de/der-preis 

Weitere Infos unter www.gesunder-wmk.de/gesund-leben/gut-beraten 

DAK-Pflegereport 2022: OptiMedis analysiert 
ambulante und stationäre Pflegesituation 

Für den frisch erschienenen DAK-Pflegereport 

„Häusliche Pflege – das Rückgrat der Pflege in 

Deutschland“ hat OptiMedis GKV- und SPV-

Routinedaten der DAK 2017 bis 2020 

ausgewertet. Im Fokus stand die Situation 

pflegender Angehöriger. Geleitet wurde die 

Untersuchung von Prof. Dr. Thomas Klie.  

Die Analysen zeigen, dass im Jahr 2020 insgesamt 

63 Prozent der Pflegebedürftigen ausschließlich 

oder anteilig von Angehörigen gepflegt wurden, 

davon haben sich 50 Prozent ausschließlich selbst 

organisiert. 13 Prozent haben Kombileistungen ge-

nutzt, sie wurden also teilweise von einem ambu-

lanten Pflegedienst versorgt. Ein weiteres Ergebnis: Viele Pflegebedürftige sind nur zeitweise auf eine 

stationäre Versorgung angewiesen – beispielsweise nach einem Krankenhausaufenthalt, zur vorübergehenden 

Entlastung pflegender Angehöriger oder zur Bewältigung von Krisensituationen in der Häuslichkeit. Zu be-

obachten ist aber, dass sich in drei von vier Fällen unmittelbar bzw. mittelbar an die Kurzzeitpflege dauerhaft 

ein Pflegeheimaufenthalt anschließt. 

Viele Krankenhausfälle sind vermeidbar 

Die DAK-Daten zeigen auch, dass viele Krankenhausfälle von Pflegebedürftigen vermeidbar gewesen wären. 

So fielen im Jahr 2019 bei den Pflegebedürftigen der DAK rund 316.900 Krankenhausfälle an. Davon wurden 

202.000 Krankenhausfälle als prinzipiell pflegesensitiv eingestuft. Von diesen wiederum ließen sich 81.400 

Krankenhausfälle (für die Versicherten mit dem Pflegegrad 2-5) bei einer optimierten Unterstützung als 

tatsächlich vermeidbar einstufen. Allein für die DAK-Pflegebedürftigen ergibt sich daraus ein Brutto-

Vermeidungspotenzial von bis zu 350 Mio. Euro pro Jahr. Hochgerechnet auf alle gesetzlich Versicherten 

würden sich sogar vermeidbare Krankenhauskosten von bis zu zirka 3,6 Mrd. Euro ergeben. Ein Schatz, der 

aber nur zu heben wäre, wenn gleichzeitig kräftig in eine bessere primärmedizinische Versorgung, in ein Case 

und Care Management von Pflegekräften sowie in eine sektorenübergreifende Vernetzung investiert werden 

würde. 

Im Fokus des DAK-Pflegereports 2022: Pflegende Angehörige – für sie 

wird u. a. mehr finanzielle Unterstützung gefordert. Foto: istock.com/Ca-

sarsaGuru 

http://www.1a-award.de/der-preis/
http://www.gesunder-wmk.de/gesund-leben/gut-beraten
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Grundlage der Einordnung als pflegeheimsensitive Krankenhausfälle ist das Innovationsfonds-Projekt „Be-

darfsgerechte Versorgung von Pflegeheimbewohnern durch Reduktion Pflegeheim-sensitiver Krankenhaus-

fälle“, an dem OptiMedis beteiligt war (mehr Informationen unter www.pflegeheim-sensitive-krankenhaus-

faelle.de). 

Weiterführende Informationen 

Hier geht es zum DAK-Pflegereport und zur begleitenden Pressemeldung.  

Hier finden Sie alle Infos zu unserem Bereich der Versorgungsforschung.  

OptiMedis entwickelt Standort- und Transfor-
mationskonzept für die Kliniken Südostbayern 

Spezialisierte Zentren, Ambulantisierung, enge Vernetzung und digitale Innovationen – OptiMedis hat 

zusammen mit der Geschäftsführung der Kliniken Südostbayern (KSOB) ein medizinisches Standort- 

und Transformationskonzept entwickelt, das nun in die Umsetzung geht. Es trägt den Namen „KSOB 

2.0“ und beinhaltet Zukunftsstrategien für die sechs Standorte, die Antworten auf den regionalen 

Bedarf sowie die aktuellen Herausforderungen wie Personalmangel und Demografie und die 

gesundheitspolitischen Entwicklungen liefern. Ziel ist die Implementierung einer umfassenden 

Gesundheitsinfrastruktur.  

Grundlage des Konzepts war die Analyse der Krankenhauskapazitäten durch das Analytik-Team von Opti-

Medis aus den §21 KHEntgG-Daten, zugänglichen Regionaldaten und den weiteren zur Verfügung gestellten 

internen Daten. Der Fokus der Analysen lag auf der Bettenoptimierung, der Bündelung verschiedener medi-

zinischer Leistungsgruppen sowie der Steuerung ambulant-sensitiver Krankenhausfälle.  

Schwerpunkt auf Ambulantisierung und Spezialisierung 

Das vom Aufsichtsrat über mehrere Sitzungen 

hinweg jeweils begleitete und einstimmig verab-

schiedete sowie mit regionaler Öffentlichkeit und 

Politik diskutierte Konzept sieht vor, dass aus 

sechs Kliniken drei Akutkliniken, werden, die an 

den anderen Standorten mit spezialisierten und 

ambulanten Leistungsangeboten ergänzt wer-

den. Der Standort Berchtesgaden wird zum Bei-

spiel zur Fachklinik für Orthopädie mit 

Rehabilitation, Akutgeriatrie und geriatrischer 

Rehabilitation sowie ästhetischer Chirurgie. Am 

Standort Freilassing entsteht ein Gesund-

heitscampus mit ambulant vernetzten Leistungs-

angeboten sowie Kurzzeitpflege und tagesklinischer Versorgung. Zentralstandort für die Notfallversorgung 

im Berchtesgadener Land wird die neue Zentralklinik in Bad Reichenhall sein. In Traunstein, dem Haupt-

standort der Kliniken Südostbayern als Haus der Schwerpunktversorgung, werden künftig onkologische, 

komplex erkrankte und traumatologisch zu versorgende Patient:innen mit allen erforderlichen, auch roboter-

assistierten Techniken betreut. Außerdem wir ein landkreisübergreifendes somatisches, psychosomatisches 

Das Klinikum Traunstein ist der Hauptstandort der Kliniken Südostbayern. 

Foto: Kliniken Südostbayern 

https://www.pflegeheim-sensitive-krankenhausfaelle.de/
https://www.pflegeheim-sensitive-krankenhausfaelle.de/
https://www.dak.de/dak/download/pflegereport-2593828.pdf
https://www.dak.de/dak/bundesthemen/dak-pflegereport-2022-pflegende-angehoerige-brauchen-entlastung-2593820.html#/
https://optimedis.de/datenanalytik/
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und operatives Kinderzentrum eingerichtet. In der Kreisklinik Ruhpolding entsteht ein Schmerztherapiezent-

rum mit stationärer Schmerztherapie, Schmerzambulanz, Tagesklinik und Schmerzpraxis. Die Kreisklinik 

Trostberg wird weiterhin Grundversorger sein und bietet zusätzlich spezialisierte orthopädische und alters-

medizinische Versorgung an (vgl. auch den Artikel in f&w 11/2022 zur Neuausrichtung der KSOB).  

Telemonitoring für chronisch kranke Kinder und für Pflegeheimbewohner:innen 

mit Covid-19 

Auch im nächsten Jahr wird OptiMedis weiter mit den Kliniken Südostbayern zusammenarbeiten. Zwei Pro-

jekte sind in Diskussion, zum einen zur Telemonitoring-Versorgung chronisch kranker Kinder, zum anderen 

zur Ausstattung von Pflegeheimen mit einem Vitaldaten-Monitoring zur Vermeidung unnötiger Kranken-

hausaufenthalte.  

Weitere Infos zu unseren Leistungen unter: www.optimedis.de/krankenhaeuser 

FORSCHUNG & INNOVATION 

Neues „Horizon Europe“-Forschungsprojekt bringt 
Gesundheitstechnologien in die Versorgung 

Für viele Gesundheitssysteme sind die Zulassung und 

eine Preis-/Nutzenbewertung innovativer Gesund-

heitstechnologien eine Herausforderung. Das von „Ho-

rizon Europe“ geförderte Projekt ASCERTAIN 

(Affordability and Sustainability improvements 

through new pricing, Cost Effectiveness and Reim-

bursemenT models to Appraise iNnovative health 

technologies) soll innovative Gesundheitstechnologien 

einschließlich Arzneimitteln in Europa besser und 

schneller zugänglich machen. Es startet im Dezember 

2022 und richtet sich an Patient:innen, Ärzt:innen, Kos-

tenträger, politische Entscheidungsträger:innen und Hersteller. 

Die Erasmus-Universität Rotterdam arbeitet dabei mit neun Konsortialpartnern zusammen, darunter 

OptiMedis. Über vier Jahre entwickeln die Projektpartner neue Vergütungsmodelle für innovative Therapie- 

und Versorgungsformen. Neben den teuren Krebstherapien, bei denen Erfolgsparameter in die 

Vergütungsmodelle integriert werden, soll auch die Vergütung digitaler Lösungen bewertet werden. 

OptiMedis leitet das Arbeitspaket „Dissemination and Exploitation“ und ist daneben dafür verantwortlich, 

Ansätze zur Integration der Klimaauswirkung der Versorgung in die Vergütungsmodelle zu integrieren. 

Hintergrundinfo: „Horizon Europe“ ist das EU-Rahmenprogramm für Forschung und Innovation für die Jahre 

2021 bis 2027. Weitere Partner im ASCERTAIN-Projekt sind: Comenius Universität Bratislava, Gesundheit 

Österreich GmbH, Universität Oslo, Association Internationale de la Mutualité, Nuromedia GmbH, European 

Hematology Association, Myeloma Patients Europe AISBL und Chino SRL. Hier geht es zur Pressemitteilung. 

Das internationale Förderprojekt ASCERTAIN soll innovative 

Gesundheitstechnologien in Europa besser und schneller zu-

gänglich machen. Foto: istock.com/FatCamera 

http://www.optimedis.de/krankenhaeuser
https://optimedis.de/wp-content/uploads/2022/11/ASCERTAIN-Press-Release_2022.pdf
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VERANSTALTUNGEN 

 
Jetzt noch Restplätze sichern und am 17. Januar mitdiskutieren! 

 

Wann? 17. Januar 2023 

Wo? Langenbeck-Virchow-Haus, Berlin 

Die hochkarätig besetzte, interaktive Veranstaltung inkl. Workshops dreht sich u. a. um internationale 

Konzepte und erste nationale Best-Practice-Beispiele.  

Eine Teilnahmegebühr gibt es nicht, die Teilnehmerzahl ist begrenzt.  

Hier geht es zum Programm. 

 
  

Hintergrund: Im Oktober 2021 hat die B. Braun-Stiftung gemeinsam mit OptiMedis und führenden Ex-

pert:innen im Rahmen der Veranstaltung „Das Ergebnis zählt!“ den „Berliner Aufruf für mehr Patien-

tennutzen im Gesundheitswesen“ erarbeitet. Im Zentrum der Veranstaltungsreihe stand die Frage, wie 

das deutsche Gesundheitswesen von einer Volumenorientierung zu einer Valueorientierung weiterent-

wickelt werden kann. Nun wird die Veranstaltungsreihe fortgesetzt. 

    INFOS & ANMELDUNG 

 

 

https://optimedis.de/wp-content/uploads/2022/12/Programm_Ergebnisorientierung_im_Gesundheitswesen_17.01.2023.pdf
https://optimedis.de/berliner-aufruf/
https://optimedis.de/berliner-aufruf/
https://optimedis.de/events/ergebnisorientierung/
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Kongress Armut und Gesundheit, 06.-07. März 2023 

Ausgewählte Vorträge 

06.03.2023 

Kooperationen zwischen Versorgungssystem und sozialem Bereich stärken 

Daniel Dröschel, Senior Manager Project Development bei OptiMedis 

Weitere Informationen und Anmeldung 

Bitte klicken Sie hier! 

 

BMC-Kongress 2023, 18.-19. April 2023 

Ausgewählte Vorträge 

18.04.2023 

Telemedizinisches Monitoring bei an COVID-19 erkrankten Pflegeheimbewohnern als integriertes sektoren-

übergreifendes Prozess- und Ablaufgeschehen  

Dr. h. c. Helmut Hildebrandt, Vorstandsvorsitzender, OptiMedis 

Weitere Informationen und Anmeldung 

Bitte klicken Sie hier! 

 

15. dggö Jahrestagung, 13. und 14. März 2023 

Ausgewählte Vorträge 

Posterpräsentation: „Analyse der Versorgungssituation von Versicherten mit Hypercholesterinämie“  

Kaja Kristensen, Manager Health Care Research, OptiMedis 

Weitere Informationen und Anmeldung 

Bitte klicken Sie hier! 

 

 

https://kongress.armut-und-gesundheit.de/
https://kongress.armut-und-gesundheit.de/
https://www.bmcev.de/event/bmc-kongress-2023/
https://www.bmcev.de/event/bmc-kongress-2023/
https://www.dggoe.de/konferenzen/2023
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MEDIENBERICHTE 

MITINITIATOR HILDEBRANDT: 50 BIS 100 GESUNDHEITSKIOSKE BIS LEGISLATUR-

ENDE REICHEN 

10. Oktober 2022 

Medium: „ÄrzteTag“-Podcast 

Zum Artikel 

 

„KOMMERZIALISIERUNG IST GIFT IN DEN KÖPFEN DER GESUNDHEITSBERUFE“ 

11. Oktober 2022 

Medium: Relatus Med 

Zum Artikel 

 

VIDEOSPRECHSTUNDE AN DER BUSHALTESTELLE. LÄNDLICHE REGION IN NORD-

THÜRINGEN RICHTET GESUNDHEITSKIOSKE EIN 

10. November 2022 

Medium: Ärzte Zeitung 

Zum Artikel 

 

GESUNDHEITSVERSORGUNG AN EINER BUSHALTESTELLE. ERSTER GESUND-

HEITSKIOSK IM THÜRINGISCHEN URLEBEN ERÖFFNET 

10. November 2022 

Medium: BibliomedManager 

Zum Artikel 

 

ERSTER GESUNDHEITSKIOSK IN URLEBEN ERÖFFNET 

10. November 2022 

Medium: kma online 

Zum Artikel 

 

ERSTER THÜRINGER GESUNDHEITSKIOSK IN URLEBEN 

10. November 2022 

Medium: MDR 

https://www.aerztezeitung.de/Podcasts/Initiator-Hildebrandt-50-bis-100-Gesundheitskioske-bis-Legislaturende-reichen-433129.html
https://www.medmedia.at/relatus-med/kommerzialisierung-ist-gift-in-den-koepfen-der-gesundheitsberufe/
https://www.aerztezeitung.de/Nachrichten/Laendliche-Region-in-Nordthueringen-richtet-Gesundheitskioske-ein-433915.html
https://www.bibliomedmanager.de/news/erster-gesundheitskiosk-im-thueringischen-urleben-eroeffnet
https://www.kma-online.de/aktuelles/politik/detail/erster-gesundheitskiosk-in-urleben-eroeffnet-48752
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Zum Artikel 

 

URLEBEN HAT DEN ERSTEN THÜRINGER GESUNDHEITSKIOSK 

10. November 2022 

Medium: MDR 

Zum Artikel 

 

NEUERÖFFNUNG IN THÜRINGEN. GESUNDHEITSKIOSK ODER BUSHALTESTELLE? 

BEIDES! 

10. November 2022 

Medium: Ärztenachrichtendienst 

Zum Artikel 

 

FÖRDERPROJEKT PRIMÄRVERSORGUNG – LANDKREIS LÖRRACH UND PROJEKT-

PARTNER ARBEITEN GEMEINSAM AN SICHERUNG DER MEDIZINISCHEN GRUND-

VERSORGUNG 

24. November 2022 

Medium: Internetzeitung Regiotrends 

Zum Artikel 

 

GESUNDHEITSBERUFE: KOOPERATION UND DELEGATION SOLL VERSORGUNG SI-

CHERN 

1. Dezember 2022 

Medium: Ärzteblatt 

Zum Artikel 

PUBLIKATIONEN 

 

DIGITALSTRATEGISCHE MASSNAHMEN IM KRANKENHAUSALLTAG UMSETZEN: EMP-

FEHLUNGEN AUS DER PRAXIS 

Leitfaden zur Umsetzung einer Digitalstrategie in Krankenhäusern mit Praxisbeispielen aus unterschiedlich 

strukturierten Krankenhäusern von Experten und Praktikern aus der Gesundheitsbranche. 

In: Henke, V., Hülsken, G., Meier, P., Beß, A. (Hrsg.): Digitalstrategie im Krankenhaus. 

Literaturangabe  

https://www.mdr.de/video/mdr-videos/f/video-669770.html
https://www.mdr.de/nachrichten/thueringen/nord-thueringen/unstrut-hainich/gesundheitskiosk-arzt-land-100.html
https://www.aend.de/article/220499
https://www.regiotrends.de/de/verbraucher-wirtschaft/index.news.493118.foerderprojekt-primaerversorgung---landkreis-loerrach-und-projektpartner-arbeiten-gemeinsam-an-sicherung-der-medizinischen-grundversorgung.html
https://www.aerzteblatt.de/archiv/228561
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Schulte, F., & Knüttel, M. (2022). Digitalstrategische Maßnahmen im Krankenhausalltag umsetzen: Empfehlun-

gen aus der Praxis. In: Henke, V., Hülsken, G., Meier, P., Beß, A. (Hrsg.), Digitalstrategie im Krankenhaus (S. 157-

168). Wiesbaden: Springer Gabler. doi: 10.1007/978-3-658-36226-3_11 

Mehr lesen 

 

HOW CAN BIG DATA ANALYTICS SUPPORT PEOPLE-CENTRED AND INTEGRATED 

HEALTH SERVICES: A SCOPING REVIEW 

A scoping review following the recommendations of the Preferred Reporting Items for Systematic Reviews and 

Meta-Analyses – Scoping Review (PRISMA-ScR) statement was conducted to gather information on how big 

data analytics can support people-centred and integrated health services. 

In: International Journal of Integrated Care 

Literaturangabe  

Schulte, T., & Bohnet-Joschko, S. (2022). How can Big Data Analytics Support People-Centred and Integrated 

Health Services: A Scoping Review. In: International Journal of Integrated Care, 22, S. 23. doi: 10.5334/ijic.5543 

Mehr lesen 

 

METHODEN UND INDIKATORENSETS FÜR DIE EVALUATION REGIONALER SEKTOR-

VERBINDENDER VERSORGUNGSMODELLE 

In definierten Regionen angesiedelte Versorgungsmodelle sind oftmals dadurch gekennzeichnet, dass gleich-

zeitig mehr als eine Intervention neu in eine komplexe Umwelt eingeführt wird. Bei eingeschränkter Betrach-

tung scheitern viele solcher Versorgungsmodelle an vorab zu eng definierten Effektivitätsmaßen. Um den Wert 

regionaler Versorgungsmodelle umfassend beurteilen zu können, müssen Evaluationskonzepte entwickelt 

werden, die Komplexität von Anfang an berücksichtigen. 

In: Das Gesundheitswesen 06/2022 

Literaturangabe  

Geraedts, M., Bierbaum, T., Gröne, O., Härter, M., Hildebrandt, H., Hoffmann, W., Klinkhammer-Schalke, M., 

Köberlein-Neu, J., & Schmitt, J. (2022). Methoden und Indikatorensets für die Evaluation regionaler sektorver-

bindender Versorgungsmodelle. In: Das Gesundheitswesen, Thieme, Stuttgart, 06/2022. S. 484-488. doi: 

10.1055/a-1824-1627 

Mehr lesen 

 

HEALTHCARE PROVIDERS’ KNOWLEDGE OF VALUE-BASED CARE IN GERMANY: AN 

ADAPTED, MIXED-METHODS APPROACH 

Value-Based Care (VBC) is being discussed to provide better outcomes to patients, with an aim to reimburse 

healthcare providers (HCPs) based on the quality of care they deliver. Little is known about German HCPs’ 

knowledge of VBC. This study aims to investigate the knowledge of HCPs of VBC and to identify potential 

needs for further education toward implementation of VBC in Germany. 

In: International Journal of Environmental Research and Public Health 

Literaturangabe  

https://link.springer.com/book/10.1007/978-3-658-36226-3
https://doi.org/10.5334/ijic.5543
https://eref.thieme.de/ejournals/1439-4421_2022_06#/10.1055-a-1824-1627
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Kuck, A., Kinscher, K., Fehring, L., Hildebrandt, H., Doerner, J., Lange, J., Trubel, H., Boehme, P., Bade, C., & 

Mondritzki, T. (2022). Healthcare Providers’ Knowledge of Value-Based Care in Germany: An Adapted, Mixed-

Methods Approach. In: International Journal of Environmental Research and Public Health, MDPI, Basel, 19(14). 

doi: 10.3390/ ijerph19148466 

Mehr lesen 

 

VORBEUGEN IST DIE BESSERE THERAPIE. WIE DIE INTEGRIERTE VERSORGUNG IM GE-

SUNDEN KINZIGTAL DAS GESUNDHEITSSYSTEM TRANSFORMIERT 

"Population Health Management": Dieser Ansatz zielt darauf ab, die Gesundheit der Gesamtbevölkerung zu 

verbessern und gesundheitliche Ungleichheiten zu beseitigen. Die Region Kinzigtal im Südwesten Deutsch-

lands arbeitet bereits seit 17 Jahren erfolgreich mit einem bevölkerungsbasierten und integrierten Gesund-

heitsversorgungsmodell und die Ergebnisse sprechen für sich.  

In: Siemens Healthineers Insights Series 

Literaturangabe  

Löschmann, C., Hildebrandt, H., Meinhardt, R., & Staehr, H. (2022). Vorbeugen ist die bessere Therapie. Wie 

die integrierte Versorgung im Gesunden Kinzigtal das Gesundheitssystem transformiert. In: Insights Series, 

Siemens Healthineers, München, 25. 

Mehr lesen 

 

GESUNDHEITSSYSTEM DER ZUKUNFT. PATIENTENORIENTIERT UND INTEGRIERT 

Die Covid-Pandemie und die Finanzkrise machen deutlich, dass unser Gesundheitssystem umfassend refor-

miert werden muss: Es ist überreguliert, fragmentiert und dabei sehr teuer. Diese Erkenntnis hat sich auch in 

der neuen Ampelregierung durchgesetzt und viele gute Reformansätze finden sich bereits in ihrem Koaliti-

onsvertrag. Trotzdem werden die Entwicklungen im Gesundheitsbereich in den nächsten vier Jahren viele 

überraschen. 

In: Diagnostik im Dialog 

Literaturangabe  

Hildebrandt, H. (2022). Gesundheitssystem der Zukunft. Patientenorientiert und integriert. In: Diagnostik im 

Dialog, Roche, Basel, 70. 

Mehr lesen 

 

MINDFUL HEALTHCARE: EINE THERAPIE FÜR DIE ORGANISATION UNSERES GESUND-

HEITSWESENS 

Die digitale Transformation dringt für Behandelnde wie für Patient:innen in die intimsten Bereiche des Lebens 

vor und revolutioniert die medizinische Versorgung. Akteure im Gesundheitswesen, die in diesen disruptiven 

Zeiten erfolgreich und nachhaltig arbeiten und führen möchten, müssen sich durch eine Vielzahl tiefgreifender 

Einflussfaktoren navigieren. Wie kann sich die Next Generation Leadership innerhalb dieser Transformations-

prozesse orientieren? 

In: Alvar Mollik (Hrsg.): Mindful Doctor. Next Generation Leadership in Medizin und Gesundheit. 

Literaturangabe  

https://www.mdpi.com/1660-4601/19/14/8466/pdf
https://marketing.webassets.siemens-healthineers.com/b57e9a895e6021d0/d2c50a6f7898/DE_Insights_Healthcare-Management_Whitepaper_Kinzigtal.pdf?elq_mid=18789&elq_cid=826375
https://www.roche.de/aktuelles/diagnostik-im-dialog/gesundheitssystem-der-zukunft/?mkt_tok=MTA2LVJSVy0zMzAAAAGG2tfKDFfg9-2QucIuRBjsLUFqy_ynumWJPZKwsgEj11c797iIA9d8bcfH3It3knCVYZYbWJNkH_1dSTD-166ZJ1hCPovO5BXwjkcmDbomA8ux


 

  19 

 

Hildebrandt, H. (2022). Mindful Healthcare: Eine Therapie für die Organisation unseres Gesundheitswesens. In: 

Alvar Mollik (Hrsg.): Mindful Doctor. Next Generation Leadership in Medizin und Gesundheit. MWV Medizi-

nisch Wissenschaftliche Verlagsgesellschaft, Berlin, S. 137-150. 

Mehr lesen 

 

VORSCHLAG FÜR EINE NEUE ANREIZSTRUKTUR FÜR GESUNDHEITSKIOSKE 

Dr. h. c. Helmut Hildebrandt und Anja Klose nehmen die Kritik einzelner Vertreter von Ärzteschaft und Kran-

kenkassen an der Einführung von Gesundheitskiosken, die gegenteilig unterstützenden Ausführungen im Ob-

server Gesundheit sowie die Kündigung des Vertrags in Hamburg durch die Ersatzkassen zum Anlass, einige 

Punkte gerade zu rücken und einen zusätzlichen Punkt in die Diskussion zu bringen. 

In: Observer Gesundheit 

Literaturangabe  

Hildebrandt, H., Klose, A. (2022): Vorschlag für eine neue Anreizstruktur für Gesundheitskioske. Observer Ge-

sundheit, 17.10.2022. 

Mehr lesen 
  

https://www.mwv-berlin.de/produkte/!/title/mindful-doctor/id/870
https://observer-gesundheit.de/vorschlag-fuer-eine-neue-anreizstruktur-fuer-gesundheitskioske/
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